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EIN NEUES ARCHIV:
HERMIAS UND MAXIMOS, SÖHNE DES S A R A P I O N
In diesem Aufsatz veröffentlichen wir zehn Texte aus der Wiener Papyrussammlung, in
deren Mittelpunkt Hermias, Sohn des Sarapion, und sein Bruder Maximos stehen. Wir widmen
diesen Aufsatz unserem Freund E. Boswinkel aus An lass der Beendigung seiner akademischen
Lehrtätigkeit.
He rkun f t und Dat ie rung des A r c h i v s :
Dass das Archiv aus dem Hermopolites stammt, geht aus der Erwähnung der Stadt Hermu-
polis (Texte 4 und 8; vgl. Text 7) und aus der Erwähnung der Dörfer Onnophthis (Text 5)
und Thrage (Text 7) hervor. Vgl. auch Text 5, Anm. z. Z.10; Text 7, Anm. z. Z.8. Die
Papyri wurden 1886/7 von der Wiener Papyrussammlung käuflich erworben.
Einige Male werden numerierte Pagi erwähnt (Text 5: ?. Pagus; Text 8: 17. Pagus).
FUr die Pagi im Hermopolites im IV Jh.n.Chr. vgl. P.Landlisten, Einl. § 3. Schon allein
der Umstand, dass Pagi erwähnt werden, ermöglicht es uns, einen terminus post quem für
diese Texte festzustellen, nämlich 307/308 n.Chr., doch kann die Zeit aufgrund der Tat-
sache, dass in den Texten numerierte Indiktionen verwendet werden, noch näher bestimmt
werden. Diese Tatsache weist auf eine Datierung nach 312 n.Chr. hin (vgl. R.S.Bagnall-
K.A.Worp, The Chronological Systems of Byzantine Egypt, Studio Amstelodamensia vol.8,
Zutphen 1978, S.o). Es werden die 6.-9., 8.,10. und 11. Indiktion erwähnt.
Im Archiv begegnen wir einigen Personen, die auch aus anderen Texten bekannt sind:
a) Olympiodoros, Sohn des Hyperechios (Text 7), wird erwähnt in P.Flor, l 64 (ca.
300; cf. P.Landlisten, Anhang II und ZPE 29,1978,267ff.), P.Stras. 618 (vom Herausgeber
kurz nach 319 n.Chr. datiert) und CPR VI 12ff. passim (vgl. die Einleitung zu CPR VI 12ff.,
§ IV a, c; für die Datierung vgl. § V).
Der in den P.Landlisten l 231. 233 und II 455 erwähnte Olympiodoros kann mangels
eines Patronymicums nicht näher identifiziert werden. In den P.Landlisten begegnen wir
jedoch vielleicht einem oder mehreren Brüdern des Olympiodoros, Sohn des Hyperechios,
nämlich Herakleon, Sohn des Hyperechios, und den Erben des Ammonios, Sohn des Hyper-
echios. Falls Olympiodoros selber nicht in den Landlisten erwähnt wird (ein Umstand, der
-
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wegen der Bedeutung, die wir ihm aufgrund dieses Archivs beimessen müssen, eigen-
tümlich wäre, liesse sich das vielleicht dadurch erklaren, dass er nicht im Stadtviertel
4>pouptou Aiß&c registriert war.
b) Didvmos, Sohn des Serenos (Text 10) begegnet auch in P. Vindob.Worp 8 Verso,
Kol.1.22. Dieser Text kann auf 325n.Chr. datiert werden (vgl. P.Landlisten, Einl.,
S.16/17).
Unseres Erachtens muss das Archiv von Hermias und Maximos daher an den Anfang
des IV. Jhs.n.Chr. datiert werden. Die Paläographie der Texte stimmt damit überein. Die
ersten zwei Indiktionszyklen (312-327) und 327-342 n.Chr.) sind somit für die Datierung
der Texte relevant. Spätere Indiktionszyklen sind zwar nicht auszuschHessen, aber weniger
wahrscheinlich. Aufgrund dieser Annahme erreichen wir die nachstehende, relative Datierung
der hier veröffentlichten Texte:
Text 1: Hermias lebt; 10. Indiktion = 321/322 n.Chr.
Text 2: Hermias nicht erwähnt; keine Indiktion; 25. Mecheir = 19./20. ii.
Text 3: Hermias lebendig oder tot?; Nummer der Indiktion nicht erhalten (Z. 11).
Text 4: Hermias nicht erwähnt; 11 .Indiktion = 322/3 oder 337/8 n.Chr. 12. Mecheir =
6. i i. 323/338.
Text 5: Hermias tot; 8.Indiktion, 13.Tvbi = 8.1.335 n.Chr.
Text 6: Hermias tot?; keine Indiktion; IS.Choiak = 14./15.xii.
Text 7: Hermias tot; 6.-9. Indiktion = 332-336 n.Chr.
Text 8: Hermias tot; keine Indiktion.
Text 9: Hermias nicht erwähnt; keine Indiktion.
Text 10: Hermias nicht erwähnt; keine Indiktion (vgl. oben sub b).
Für die Zugehörigkeit der Texte 9 und 10 zu diesem Archiv vgl. die Einleitung dort.
Die Personen des A rch ivs :
Im Archiv begegnen wir zwei Hauptfiguren, die wie folgt genannt werden:
Text 5,3; 6,6; 8,10: MaÇiuoc
6,3 : MaCijioc Capairtuvoc
1,9 : MaCiuoc a&eXf&c
8,3-4 : MâÇiuoc ó KOI Capanäu.|juv
7,6.9 : 'Ep(itac
6,5 : 'Epptac aSeXipoc
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1,7 : 'Ep|jtac Capairtuvoc (vgl. Text 3,5)
5,3; 8,9 : nXripou6uoi 'Epu.t ou
7,3; 8,4 : xXripovouxa 'Epu.tou Capairtuvoc (vgl. Text 3,5)
Aus den Texten l und 6 losst sich schliessen, dass es zwei Sühne eines gewissen Sarapion ge-
geben hat, die Bruder Hermias und Maximos. Der letztere hat seinen (älteren ?) Bruder Über-
lebt. In Text 5 (vgl. Text 8) werden die Erben des Hermias von Maximos vertreten. Manchmal
vertreten sich die Brüder gegenseitig (Text 1; vgl. auch Text 6).
Wir nehmen an, dass der Maximos alias Sarapammon aus Text 8 identisch ist mit der Person,
die sonst nur Maximos genannt wird (vgl. Text 8,3-4 Anm.).
T e x t e l und 2
P.Vindob.G 13087. Höhe 9 cm. Breite 15,2 cm, oben abgebrochen, sonst an den Rändern
gerade Schnittlinien. Mittelbrauner Papyrus, am oberen Rand wie P.Vindob.G 13086 ( = Texte
9 und 10) stark gebräunt (Hitze-, Feuchtigkeitseinftuss?).
Freiränder auf dem Rekto: l. Text (Z. 1-5): links 1,5 cm, rechts 2,5 cm. Darunter ( =
Spatium zum 2.Text) 1-2 cm. 2. Text (Z.6-10): links l cm, rechts ca. 2,5 cm, unten 0,5
cm. Am rechten Rand Reste eines abgeschnittenen Textes (vgl. das Verso). 2,2 cm vom
rechten Rand eine vertikal verlaufende Klebung.
Auf dem Verso finden sich am linken Rand je I Buchstabe pro Zeile eines abgeschnit-
tenen Textes (vgl. das Rekto), der auf dem Kopf zum eigentlichen Text steht; dieser be-
ginnt 6 cm vom linken Rand (ausser es fehlt etwas, das im abgebrochenen Teil stand). Rechts
sind 0-1,8 cm frei, unten 3,5 cm. Der Schreiber ist vielleicht derselbe wie der von Text 5.
T e x t 1 : P .V indob.G 13087 Rek to : Qu i t tung
Nach Spuren von 5 Zeilen eines anderen Textes (Z.4: OÜTÜV ipópuv 6id Td qu [ ]
uc (Z.5) vpOHEiTai) folgt eine Quittung fUr gelieferte Pfunde eines unbekannten Produkts.
Für den Aufbau dieser Quittung vgl. SPP XX 87, wie wiederveröffentlicht von R.S.Bagnall
und K.A.WorpinCdE52,1977,S.319ff. Tafel Va.
6 -» XP
7 Tüßi H. 'Epfjtac Capantuvoc. TTapEÜcxnjHEC
8 lut X&d-ou) Trjc (aÜTrjc) iS JvSiX-rtuvoc) Xt(Tpac) eS"apyuptfau] (TaXavT-)
(Spaxuric) 'Aip •
9 Ar)|an,T(pioc) airaiT(r)Trlc) ecn,(|JEiucau.nv) • Kaf "M^
10 AtTpac OEHaeirrâ q'uicu.
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Tybi 20. Hermias, Sohn des Sarapion. Du hast fur das Konto derselben 10. Indiktion 5 1/2
Pfund geliefert, x Talente, 4.500 Drachmen Silber. Ich, Demetrios, Steuererheber, habe
es unterschrieben. Und für deinen Bruder Maxi mos siebzehn und ein halbes Pfund.
6. Das Chrismon, das wir auch in Text 3 und vielleicht in Text 6 finden, ist, wenn
unsere Datierung stimmt, einsehr frühes Beispiel; vgl. M.Naldini, II Cristianesimo in
Egitto, S.23ff.
7-8. Wie die Punkte unter den Buchstaben schon angeben, sind die Lesungen am Ende
von Z.7 und am Anfang von Z.8 nicht einwandfrei. Statt ]KEC könnte man ]rjnev ( )
lesen und statt Im X&(you) ist crav möglich.
7. Das Datum ist korrigiert worden (aus iß?). Tybi 20. = 15/10.i.
8. Wir mUssen annehmen, dass die 10. Indiktion (321/2 n.Chr.) schon im vorhergehenden
Text erwähnt worden war.
9. Unter dem Phi von àSeXçoù gibt es noch eine Tintenspur (vielleicht von einem nach-
folgenden, abgeschnittenen Text ?). Statt An,u.n,T(pioc) ist eine Lesung Aq|a6vi(«oc) nicht
ganz auszuschllessen.
Tex t 2 : P .V indob .G 13087 Ve rso : Qu i t tung
Die hier veröffentlichte II. Kolumne enthält die Reste einer Quittung, die u.a. die
Kosten des Transports mit schon bereitliegenden Schiffen betrifft. Tafel V b.
1 Is Spuren
2 ] (ytvETai) (TaX.) ( ) (6p.) B naC û»(êp) vaûXou TÛV...
Î
3 napa]çTa6ÉvTuv irXotuv àpyuptou toXavra
4 ] Sçaxjjcîc TETpaxicxEiXtac (ylv.) (TaX.) u.ß.
5 ] Si' Èuotù] ©ecxfitXou cec(r)nelu|jai). MexeCp HE.
4 TETpaHicxiXtac
Texte 3 und 4
P.Vindob.G. 40372. Höhe 11,8 cm. Breite 5 cm. An allen Seiten unregelmäßig abge-
brochen. Dunkelbrauner Papyrus, der mit schwarzer, aber stellenweise sehr verblasster
Tinte beschrieben ist. Auf dem Verso gibt es oben einen Freirand von l cm. Das Verso
wurde vielleicht vom selben Schreiber wie Text 8 geschrieben.
Text 3: P.Vindob.G 40372 Rekto: Quittung für Gold und Silber?
. l _^ P Tafel VI a
2 ] 'PouTtXXioc [
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3 3 [] itivou_[
4 ]TÎJC Xapirporâ[Tr|c
5 ] 'Epuetou Capairtluvoc
6 ] MaÇtfaou xptpeiCv
7 irlap' ufjûJv TÔV [
8 )(pu]ciou naC apyuptoCu
9 ]npOK£ l (JEV [ ] [
10 ]naC yevf|uoToc TrjCe
11 iv]6tKTtuvoc in irlXfipouc
12 ]üc npÔK(eiTai) TÔV tt [
13 irjpôc U(jac TOU[
14 ] ..[.l.wpoC
15 ]Spuren [
5 'Epptou à MaÇtyou excorr.?
Es lässt sich nicht mehr genau ermitteln, was der Inhalt des ofaenstehenden Textes ist.
Aus Z.8 schllessen wir, dass es sich wahrscheinlich um eine Quittung (vgl. Z.7 Anm.) für
die Lieferung von Gold und Silber (Vgl. Text 6) handelt, aber der genaue Wortlaut der
Quittung lässt sich nicht mehr rekonstruieren.
3-4. Am Ende von Z.3 oder am Beginn von Z.4 ist wahrscheinlich 'Epuou iroXeuc zu
erganzen.
5-6. Im Hinblick auf den Plural uuüv in Z.7 handelt es sich entweder um mehr als
eine Person, oder (und das ist uns wahrscheinlicher) um die x>.n,povö|joi 'Epuftou
Caponrtuvoc Sud MaÇtuou.
6-7. Ergänze «apiXaBov -XaßouEv (vgl. Text 4,5} oder ein ähnliches Verb.
Text 4: P .V indob.G 40372 Verso: Qu i t tung für Wein
1 t ßduXeuT^c) Tafel Vl b
2 èiuuEXriJT^c OÏVOU i îvS(iMTtuvoc)
3 ] ïïaXXaStou
4 ] _ àirô 'Ep(joD irôXeuc
5 x°'PE^V TTapEXaßov
à ira]pd cou tic fàT . . . . .
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7 KdpUÜvJ T^C 5EKâTP|C
8 ol'vou ÇÉC]TCIC 'iToAixoutc]
9 vÊou oy6o]f|«ovTd ÔHTU
10 (ytvovTOi) Ç(ÊcTai) ]itr), (ylvovTai) Ç(ÊCTOI) irr). NeiO\-
11 ]lQ ÏvS(lHTtuVOc) Mf.-Xf.lp iß.
2.Hd. 12 JEJtt(j£X(nTnc) cecn,(u£tuuni)
Es handelt sich in diesem Text deutlich um eine einfache Quittung für gelieferten Wein,
wie diese z.B. auch in P.Vindob.Worp 8 Verso, Kol. l zu finden ist. Ob Hermias selber
diesen Wein geliefert hat, laut sich nicht feststellen. Wenn die Vermutung betr. die Er-
gänzung der Zeilen 5-6 in Text 3 richtig ist, würde man erwarten, dass Hermias schon tot
ist (normalerweise wird das Verso später als das Rekto beschrieben !).
2. Vgl. für den Epimeletes von Wein J.Lallemand, L'administration civile, S. 213
und2!42.
3. Handelt es sich hier um eine Person oder um einen Teil eines Ortsnamens? Vgl. das
éwotKiov ïïaXXa-rtou in SPP X 45.4.
7. 10. Induction = 321/322 oder 336/7.
9. Vgl. für die Stellung von VÉOU P.Vindob.Worp 8,26.
10. Vgl. für die Wiederholung P.Wisc. II 66.
1 1 . Indiktion = 322/3 oder 337/8. Das Datum ist also der 6.2.323 bzw. 338.
Tex te 5 und 6
P.Vindob.G 13174. Höhe 11,4cm, Breite 12,4cm. Dunkelbrauner Papyrus, der mit
tiefschwarzer, stellenweise aber verblasster Tinte beschrieben ist. Auf dem Rekto ist 8,4 cm
vom linken Rand eine Klebung zu erkennen. Auf dem Rekto ist oben ein Freirand von 1,5 cm,
auf dem Verso ein Freirand von I cm. Der Papyrus ist oben regelmassig abgeschnitten, sonst
unregelmäßig abgebrochen. Auf dem Verso betrügt der linke Freirand 2 cm.
Tex t 5 : P .V indob .G 13174 Rek to : Qu i t tung für g e l i e f e r t e s
S c h w e i n e f l e i s c h
1 — > 'AwoXXuvtoc Ae[ ] apÇac ßouX(eu-rr|c) eiriu.eXnT(rlc) Tafel VI c
2 HpÉuc irarpipoEuv ] «Xqpov6poi.c Epuet-
3 ou Sid MaÇtuou xfotpeiv.] 'Yire6eÇâu.nv TOC' uuEv]
4 Sid TOÙ (aÙTOù) MaÇtuou (ûn]êp [ ] irâyou HOÊUC x°lÇtou
5 Xtrpac xi^Etac OBianoctac] 'etta-rov eßSou.f|KOVTa Tpeîc' (vtvovTai)
Xt(Tpai) Ac. Tüßi if ntS/1
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6 tv6iw(ftuvoc). 'AnoXXuvioc' ücriv uou 'u'Sioypaipov. Qv
7 \f\ o]<piXri; é«âcTn<c> «6jjr|c-
8 ['OvlvCxpeeuc Ç ïvS(iKTtuvoc) Xt(Tpai) p5
9 [n, ï]vS(iHTtuvoc) ójaot (uc) At(Tpau) cna
10 ['Ißjiuvoc Xûceuc Xt(Tpai) cXß
11 [ ] ouot(uc) Xt(Tpai) [
12 ] Xt(TpaO [
2-3 'Eputou 5 xi-^tac 7 apeiXfj
Überse tzung :
Apollonios, Sohn des N.N., ehemaliger Archont, Ratsherr, Epimelet von Fleisch
grüsst die Erben des Hermias durch Maximos. Ich habe von euch durch denselben Maximos
fUr den x. Pagus tausendeinhunderfdreiundsiebzig Pfund Schweinefleisch empfangen, 1200
Pfund. Tybi 13, 8. Induction. Apollonios: es ist meine eigene Unterschrift. Davon ist die
Verpflichtung jedes Dorfes: Von Onnophthis für die 7. Indiktion 104 Pfund; für die 8. In-
diktion ebenfalls 221 Pfund; von Ibion Chyseos 232 Pfund; [ ] ebenfalls x Pfund
1-2. Vgl. fUr den Epimeletes von Fleisch J.Lallemond, L'administration civile, S.213
und 2142.
2. ircrrpiuoljuv ]: in der LUcke ist Raum für 5-6 Buchstaben. Es lässt sich nicht ent-
scheiden ob iraTpuuouvtou (vgl. P.Stras. 337,4-5) oder (in abgekürzter Form?) iraxpi-
pouvaXiou (vgl. P.Ant. l 32,3 und P.Stras. 325 11,5) zu erganzen ist. Es ist ebenso un-
klar, ob es sich um Fleisch, das von den Patrimonialgütern kommt, oder aber um Fleisch,
das für die PatrimonialgUter bestimmt ist, handelt. Vgl. für das Patrimonium in dieser Zeit
A.Masi, Ricerche sulla "res private" del "Princeps", Milano 1971, S.55ff.; J.Karayanno-
poulos, Das Finanzwesen des frühbyzantinischen Staates, München 1958, S.77ff.
4. FUr Schweinefleisch vgl. S.Lauffer, Diokletians Preisedikt, Berlin 1971, 4,la.
5. Der Schreiber tilgte Sicmociac und schrieb oberhalb der Zeile EttaTdv eßSounHovTa
Tpeîc (oder rplc?). In der Schreibung in Ziffern vergass er aber, der Korrektur Rechnung
zu tragen. Wurde die neue Anzahl Pfunde erst nach genauerer Wiegung festgestellt?
5. 13. Tybi = S.Januar. Die 8. Indiktion hat Bezug auf die Jahre 334/335; vgl. die
Einleitung.
6. Mit der Unterzeichnung des Erhebers (vgl. SPP XX 89.10-11) ist die Quittung ab-
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geschlossen. Nachträglich wird eine Verteilung der empfangenen Pfunde Über die ver-
schiedenen Dörfer gegeben. Es ist wahrscheinlich, dass (die Erben des) Hermias, Sohn des
Sarapion,in diesen Dörfern Besitzungen hatte(n).
8. Vgl. für dieses Dorf SPP XX 83 11,16; BGU XIl 2185,2 Anm.
10. Für das Dorf Ibion Chysis (zum Namen vgl. P.Oxy. XXXIV 2712,7 Anm.) vergleiche
A.Calderini, Mélanges Maspero, II, S.350, und P.Oxy. XLIV 3174,5 Anm. Wir nehmen an,
dass das Dorf im Grenzgebiet zwischen dem Oxyrhynchites und Hermopolites lag und ur-
sprünglich zum Oxyrhynchites, später aber vielleicht zum Hermopolites gehörte (vgl. P.Oxy.
XIV 1637, Anm.z. Z.20, 27). Wenn es in unserem Text nicht im Hermopolites liegt (das
nehmen wir aber an), so sind wir gezwungen anzunehmen, dass Hermias oder seine Erben
auch Besitzungen ausserhalb des Hermopolites hatte.
Text 6: P.Vindob.G 13174 Verso: Quittung für aurum coronarium
1 f £ Tafel VII
2 a [UE]ÇI.CU.OÙ CTEipavCiHoDû
3 MaEiufoDc Capcmtutvoc xpuDcoü Ha(9apoD) 16 ZTß
4 ß uepicuoû Mex£Lp[ xpu(cou) ]Uß acfju(ou)
5 (oùyMtac) Ç •> waC ûn(ép) ivb(HaTOC) 'Eputou âSfeDXçtoû) a V \a\/
6 waC acfjy(ou) L'm' «aÇ Tiu(rlv) àcf|u.(ou) (oùymûv) ß HO" urp
7 Xoi.dH trj. 'OXûuoTiloc NeiXâuuuvoc ûiro5Éii(Tqc)
8 xpucoO cecn,u(etuu«u) cü[vj VvHpiucvTt<|i EH6cTn,c T[
9 (oùyHta) a.
10 ] [
7 XotoH ex Xotax 8 i jupepev-fly
Übersetzung:
Für die erste Steuerumlage von (aurum) coronarium (hat geliefert) Maxi mos, Sohn des
Sarapion 14 1/2 1/12 (Gramm) reines Gold. Für die zweite Steuerumlage im Mecheir [-]
1/2 1/12 (Gramm) [Gold], 7 2/3 Unzen Silber, und namens seines Bruders Hermias
1 1/6 1/48 (Gramm Gold) und 1/2 1/48 (Unze) Silber und den Preis von 2 1/24 1/48 Unzen
Silber. Am 18. Choiak. Ich, Olympics, Sohn des Neilammon, Steuererheber von Gold,
habe unterzeichnet. Mit Zuschlag für jede — l Unze.
Dieser Text ist schwer zu interpretieren, weil manche Lesungen nicht ohne Bedenken
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sind; dennoch veröffentlichen wir ihn, da wir hoffen, dass er die Aufmerksamkeif auf sich
lenken wird und von anderen besser gelesen und gedeutet werden kann.
Es handelt sich um eine Quittung für von Maximos und Hermias bezahltes aurum coronarium.
Für die erste Steuerumlage hat Maximos allein gezahlt, für die zweite Umlage aber zahlt er
auch namens seines Bruders Hermias. Vielleicht war Hermias aber schon gestorben (man beachte,
dass Text 6 auf dem Verso von Text 5 steht, demzufolge Hermias schon gestorben war, und
dass das Verso normalerweise später als das Rekto zu datieren ist; ist in Text 6.5 ôvô(uaToc)
'Eputou als OVO(JJOTOC) üXripovouxjv 'Epu.tou zu verstehen?).
Obwohl es sich nach Z.2 um Lieferung von (aurum) coronarium handelt, ist es auffällig,
dass auch Silber bzw. der äquivalente Preis (Z.o) geliefert wird. Es steht nicht ganz fest,
mit welchen Massen Gold und Silber gemessen wurden (vgl. Anm.z. Z.3). Normalerweise
wird Gold in Grammen berechnet, Silber in Unzen (vgl. z.B. P.Thead. 33), aber in diesem
Text fehlt die Massangabe für Gold. Das Übliche Symbol für oüyxta findet sich in Z.9
(vgl. PW-RE, Ha, s.v. Siglum, Sp.2307 [F.ßilabel]), in den Zeilen 5 und 6 sieht es aus
wie ein Gamma mit Punkt (in Z.5 ist der Punkt verloren in einer kleinen LUcke!) mit Ab-
kürzungsschnörkel .
Aus dem Text wird nicht ersichtlich, ob es sich um eine jährlicheAbgabe des aurum
coronarium handelt oder nicht. Es ist uns nicht ganz klar, was gemeint wird mit "erste Steuer-
umlage, zweite Steuerumlage". Es konnte sich um Ratenzahlungen handeln; vgl. Preisigke,
Wörterbuch, M, s.v. uEpicuôc, 4b.
Die Lieferung von Gold und Silber erinnern an die zwongsmässigen Lieferung von Gold
und Silber an die Staatskasse (vgl. den demnächst in Chronique d' Egypte 52,1977 erscheinen-
den Aufsatz von R.S.Bagnall "Bullion Purchases and Landholding in the Fourth Century" Über
diese zwongsmässigen Lieferungen). Bagnall stellt fest, dass im Anfang des 4. Jhs. ein festes
Verhältnis zwischen abzulieferndem Gold und Silber besteht, nämlich l : 12. Das heisst,
dass gegenüber l Gramm Gold im allgemeinen 12 Gramm Silber geliefert werden mussten.
Wenn wir dieses Ergebnis mit den Angaben aus obenstehendem Papyrus vergleichen, sehen
wir, dost auch in diesem Text die Ratio l : 12 anwendbar ist. Es wird nämlich geliefert
an Gold: an Silber:
Z.3: 14 1/2 t/12(Grarom) Z.5: 7 2/3 Unzen
Z.4: 1/2 1/12 (Gramm) 2.6: 1/2 1/48 Unzen
Z.5: l 1/6 1/48 (Gramm) Z.6: den Preis von 2 1/24 1/48
Unzen Silber.
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Zahlen wir dieses zusammen, dann werden im ganzen 10 1/3 1/48 Gramm Gold un 8 I/o 1/43
Unzen Silber und der Preis von 2 1/24 1/48 Unzen Silber geliefert. Wenn wir diesen letzten
Pasten ausser Betracht lassen, können wir berechnen, dass gegenüber 10 1/3 1/48 Gramm
Gold 196 1/2 Gramm Silber stehen, ein Verhältnis von fast exakt l ; 12 (12 x 16 1/3 1/48 =
196 1/4)1 Welche Rolle aber der Preis von 2 1/24 1/48 Unzen Silber ( = 49 1/2 Gramm)
spielte, ist unklar. Wenn es sich in diesem Text Überhaupt um zwangsmassige Lieferungen
von Gold und Silber unter dem Namen von "aurum coronarium" handeln würde (wie kennen
aber keinen anderen Text, woraus eine Verbindung von aurum coronarium mit solchen zwangs-
massigen Lieferungen ersichtlich ist), ist es sowieso befremdend, dass statt Lieferung von
Silber auch der äquivalente Preis (adaeratio!) geliefert werden konnte. Die Behörden waren
ja doch interessiert an dem Edelmetall selbst, nicht an dessen Wert!
Das Obenstehende wird hinfallig, wenn die Symbole in Z.5 und 6 nicht für (ouynCac)
stehen. Wir müssen gestehen, dass das Symbol uns nicht in dieser Form bekannt ist und in
Z.9 das Übliche Symbol fUr (ouyxta) verwendet wird. Es ist auffällig, dass nirgendwo sonst
eine Masseinheit angegeben wird (Z.8-9 beziehen sich nicht unmittelbar auf die Zahlungen
von Gold und Silber). Handelt es sich um die Zahl 3 (d.h. 3. Teilzahlung, Jahr, Indiktion?),
oder Jfc'y'-t das Symbol für y(pau.ux>Ta) ? Im ersterem Fall wäre die Auslassung des Substantivs
unangenehm, im zweitem Fall der Umstand, dass an diesen Stellen eine Masseinheit erscheint,
die Bedenken erregt. In den uns bekannten Quittungen für Gold und Silber wird nämlich immer
mehr Silber als Gold geliefert.
Anmerku ngen:
1. Die Spuren im Rande sind minimal, lassen sich aber am besten als die Reste eines
Chrismons deuten. Vgl. Text l, 6 Anm.
2. FUr das aurum coronarium im 4. Jh.n.Chr. vgl. J.Lallemand, L'administration
civile de l'Egypte, S.205, 265; J.Karayannopoulos, Das Finanzwesen des frUhbyzantinischen
Staates, München 1958, S. 144ff.; O.Montevecchi, Aegyptus 50,1970, S.16-18, gibt sonstige
Literatyrangaben. Nach Karayannopoulos war das aurum coronarium ausschliesslich von den
Kurialen aufzubringen.
3. Die Massangabe für Gold, d.h. Gramm, wird auch in dem von R.S.Bagnall-
K.A. Worp veröffentlichten P. Vindob.G 27879 (vgl. Chronique d' Egypte 52,1977,319-
321) ausgelassen.
3. Für Ka(Gapou) vgl. R.S.Bognall-K.A.Worp, I.e., Anm. z.Z.3; P.Brem. 83.
Ein neues Arch iv : H e r m l a s und M a x i m o s , Söhne des S a r a p i o n 253
4. In der Lücke nach MexEtp hat wahrscheinlich mehr gestanden als nur xpu(coü).
Folgte auf Mecheir noch das Tagesdatum, oder folgte auf xpu(coü) vielleicht Ha(Bapou) ?
Nötigenfalls kann man die Lücke ausfüllen durch xpucou ohne Kürzung (wie in Z.3) aus-
zuschreiben. Wir nehmen an, dass nicht mehr als 1/2 1/12 Gramm Gold verzeichnet war
(vgl. die Berechnung oben).
6. Bruchzahlen wie 1/24 und 1/48 sind mehr für Gramme als für Unzen Üblich. 1/24
Unze = l Gramm I
Das erste nat ist sehr unsicher, scheint uns aber durch den Kontext bedingt. Oberhalb
des zweiten HOL findet sich ein Schrägstrich, den wir nicht erklären können.
7. Die richtige Lesung des Datums verdanken wir Dr. H.Harrauer.
8. Das Wort ivKpculvrov findet sich nach S.Doris, II lessico latino nel I' Greco
d'Egitro, Barcelona 1971, nur in P.Oxy. XVI 1908, 20,23 (6.-7.Jh.n.Chr.). Vgl. hier-
für L.C.West-A.C.Johnson, Currency in Roman and Byzantine Egypt, Princeton 1944, S.145.
Es handelt sich um eine ZuschlagsgebUhr (pro Unze ein fixer Betrag? Man könnte Z.8-9 er-
gänzen: ÉMÛc-rnc TDjc] | (oùyittac) a); die Zahl l nach "Unze" ist dann aber etwas Über-
flüssig).
Tex te 7 und 8
P.Vmdob.G 13933. Höhe 11 cm, Breite 12,5 cm. Dunkelbrauner Papyrus, der mit
tiefschwarzer Tinte beschrieben ist. Auf dem Rekto ist oben ein Freirand von l cm, links
ein Freirand von l cm, die Ränder sind aber abgebrochen. Auf dem Verso ist oben ein Frei-
rand von l cm. Die Ronder sind aber defekt.
Tex t 7: P.Vindob.G 13933 Rekto: Quittung
1 —) 'OXuuiii&bupoc 'Ynepexetou 61' tèuJoû 'EpM[tou] Tafel VIII
2 napaXf|uitTou TÜV itepC TI'JV iroXeiv
3 KAn.p(ovo(JOic) 'Epiatou CapanCuvoc x?tpeiv.
4 TfaplXn/p'a' liirép ç' IvSin(Ttuvoc) xoC Ç' Cv6iH(Ttuvoc) «aC
5 q' £v6iK(Ttuvoc) MaC 6' îv6i«(Ttuvoc) unêp TeTpaereKlac
6 raUTr)c SiecTiX vu£v ûVà 'Epplou e£c TÖ 6rj(^j6-]
7 civ Si(d) ciTOiroSeKTÔv Ç' IvSiM(Ttuvoc) (aprößac) imrtdv]
8 na C mjpd TÜV an<5 ""icou a6( ) (apräßac) OH6of|HovTa
9 nat ïcxov Iv ©payrj wjpd TOÛ (aÙTOÛ) 'EppCou 'âir
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10 C—KoJvTo Sûo Stpoi 'pov' nat ita Lp]<J CV£UTOC[
11 Spuren
1 'Yirepextou 2 iraXtv 4 irapetXripa 5 TerpaeTtac 6 SiECTiX vjiev :
LIE ex po 6-7 6n,|j&ci.ov 8 ov6of|KOVTa
Überse t zung :
Olympiodoros, Sohn des Hyperechios, durch mich, Hermias, Verwalter des (Besitzes)
rund um die Stadt, grüsst die Erben des Hermias, Sohn des Sarapion. Ich habe empfangen
fUr die 6. Indiktion und für die 7. Indiktion und für die 8. Indiktion und für die 9. In-
diktion, für diese Zeitspanne von vier Jahren, die hundert Artaben, die von Hermias Über
die Komeinnehmer der 7. Indiktion an die Staatskasse geschickt sind und von den Leuten
aus Isos .. achtzig Artaben und ich habe in Thrage von demselben Hermias im ganzen (?)
empfangen zweiund zig und zwei Drittel Artaben und von Sneus —
2. FUr die Bedeutung von irapaXf||jirTr|c= Verwalter vgl. CPR VI 12ff., Einleitung,
§ IV,f.
6. Der Buchstabe hinter dem X von StECTiX U.EV ist eher ein Omikron als ein Epsilon.
Der Schreiber hat sich geirrt. Er hätte entweder âc SIECTEI.XEV 'Eputac oder (rdc)
SiEcraXpevac KjX. schreiben sollen. Wir sind davon ausgegangen, dass mit dem hier er-
wähnten Hermias der Sohn des Sarapion gemeint ist, obwohl man auch an den Verwalter
des Olympiodoros gleichen Namens denken konnte. Vgl. auch Z.9.
7. Die ciTairooEHTai sind bis jetzt nur aus P.Flor, l 43,9 und P.Lips. 98, Kol.IM,
11 (beide 4. Jh.n.Chr.) bekannt.
8. Zweifelsohne handelt es sich hier um Leute aus einem bestimmten Dorf des Hermo-
polites. Die Lesung VcouaO ist nicht ganz sicher, und wir wissen nicht, ob unsere Trennung
"Icou a6( ) zutrifft. Für das Dorf vgl. Preisigke, WB III, Abschn. tóa s.v. "Iccou
ETTolmov. Eine alternative Lesung wäre an' "OXou, aber ein Dorf dieses Namens ist uns
unbekannt. Wir vermuten, dass a6( ) den abgekürzten Namen eines Produkts enthält.
Oder ist a8( ) zu 'A9(r|vaty) (sc. uÉTpy) zu ergänzen (vgl. Text 9,2)7
9. Es ist nicht auszuschliessen, dass die oberhalb der Zeile nachgetragenen Wörter
als E n f rd (aUTo) gelesen werden müssen.
Text 8: P .V indob .G 13933 Versa: Quit tung für Weizen
1 f AÄofjXCioi] _ 6u tuv MaC MtXac Eu6attMo]voc Tafel lx
2 EiuijEXrjraC [dtTou àvâ 'Epu.oû iroXsluc n]aTaipepfjo]|JÊvou
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3 Ein' TTJV Xa(iu[po]TaTr|V ' AXeCavSpelav JBuI MaÇipy T<JJ nat
4 Ccrpanaupuvi. HaC HX(qpov6(joic) 'Epuetou Gapairtuvoc xa'pE'-v.
5 [M£|ae]Tpfiue9a rap' ûuùv £veßa[X]£c3ai EÎC Ta npocop-
6 tfüouvra nrXota ûnêp yô^jou 'HtpaiCTluvoc vaunAr|pou
7 Qj-n(êp)] tÇ" Ttâyou nupoD na9apoù apraßac irevrf|Hov[ra]
8 [(ytvovTau)] iiupoù HaSa(poù) (apTaßai) v uv TO HOT' ovopa' ôv6(|jaToc)
xA(r|pov6|juv) 'Epjatou
9 (ap-raßai) X HaC ûv(ép) àv6fiQT(oc) MaÇtfiou (apräßai) H, fetvE-re
10 QäpTaßai) v KoC T]Ö KoOpoXa HaC Ta (Snvâptov) ÉKÔCTOU poStotu]
11 Spuren
4 'Epfjtou 5 è^paXécSau 9 ytvETai 10 KoûpouXa
Übersetzung:
Aurelius N.N. und Aurelius Mêlas, Sahne (?) des Eudaimon, Epimeleten des Korns,
das von Hermupolis nach dem sehr strahlenden Alexandrien transportiert wird, grUssen
Maximos alias Sarapammon und die Erben des Hermias, Sohn des Sarapion. Wir haben von
euch zugemessen bekommen, um sie in die bereitliegenden Schiffe zu laden wegen der
Ladung des Hephaistion, des Spediteurs, für den 17. Pagus fünfzig Artaben reinen Weizens,
macht 50 Art. reinen Weizens, wovon namentlich: namens der Erben des Hermias 30 Art.
und namens Maximos 20 Art., macht 50 Art., und die Zuschlagsgebuhr und den denarius
per medium
Anmerkungen:
1. Am Ende dieser Zeile sind sehr undeutliche Spuren erhalten. Wir erwarten etwas
wie ÖL SOo bzw. öl ß. Wir gehen davon aus, dass beide Aurelii Söhne des Eudaimon sind,
weil sonst das Fehlen des Patronymicums beim ersten Epimeleten auffällig wäre.
I 2
2. Vgl. für diesen Epimeleten J. Lal Iemand, L'administration civile S.213 und 214 ;
N.Lewis, Inventory of Compulsory Services, = American Studies in Papyrology, 3, New
Haven-Toronto 1968, s.v. eviufXeia, e»iueXr)Tf|c.
3-4. Wir sind der Meinung, dass der hier erwähnte Maximos alias Sarapammon die-
selbe Person ist wie die, die in den anderen Texten des Archivs nur als Maximos bezeichnet
wird, weil er in Z. 10 nur Maximos heisst und weil der Schreiber ihn zuerst, wie in anderen
Texten, als Stellvertreter der Erben des Hermias auffasste (vgl. QSiIl in Z.3).
6. Gemeint wird, dass die 50 Artaben zu der Ladung, die Hephaistion nach Alexandrien
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zu transportieren hatte, geschlagen werden müssen.
7. Für den 17. Pagus vgl. P. Landlisten, Einleitung § 3.
10. Die ZuschlagsgebUhren und der denarius per modium werden ausfuhrlich behandelt
in der Dissertation von A.J.M.Meyer-Termeer, Die Haftung der Schiffer im griechischen
und römischen Recht, Zutphen 1978 (Studio Amstelodamensia, vol.12). Wir schliessen uns
der Meinung von Wilcken (Chrest. 433, 21 Anm.) gegen die von F.Preisigke, (vgl. Wörter-
buch, s.v. xoûuouXov) an. P.Cairo Goodspeed 14,7 (vgl. BL l S.173) ist bei S.Doris,
II lessico latino, s.v. «oûuouXov hinzuzufügen.
Tex te 9 und l 0
P.Vindob.G 13086. Höhe 9,5 cm. Breite 15,4 cm. Oben abgebrochen, sonst beschnit-
tene Ränder. Dunkelbrauner Papyrus, der mit tiefschwarzer Tinte beschrieben ist. Auf dem
Rekto ist links ein Freirand von 1-2,5 cm, rechts 3-2,5 cm und unten 5 cm. Auf dem Verso
ist links ein Freirand von 3 cm, rechts 1 cm und unten 6,5 cm.
In diesen beiden Texten werden in den erhaltenen Zeilen keine Personen genannt, die
aus den anderen Texten des Archivs bekannt sind. Trotzdem haben wir gemeint, diese
zwei Texte hier veröffentlichen zu sollen. Nicht nur die Inventarnummer zeigt, dass der
Papyrus aus demselben Kauf stammt, sondern das Format des Papyrus ähnelt dem der Texte l
und 2 so sehr, dass wir den Eindruck haben, dass sie einmal aufeinander gelegen haben.
Ausserdem ist der Schreiber von Text 9, l. Hd., wahrscheinlich derselbe wie der von Text 7
(Hinweis von Dr. H.Harrauer).
Tex t 9: P.V indob.G 13086 Rek to : Quit tung
1 —} Spuren Tafel X a
2 lüntep] if[o]AETEpou iiu(pou) apTaß(ac) 'A9n,vat<|>
3 TETpdHocetac SexatC', y(tvovTai) ct(tou) (apraßoi) uic.
4 (2.Hd.) CEcrmtuuE ra vpoKtu£va. <J>fcdü<pi X .
2 ipopEjpou 3 TETOOKOctac 4 cEcnp-Etuucu, npoHEtufva
Anmerkungen:
2-3. Es gibt in dieser Zeit keinen Unterschied mehr zwischen rrup&c und CÎTOC; die
zwei Worter werden hier synonym für Weizen verwendet; vgl. H.Cadeli in CdE 48,1973,
329-338. Am linken Rand finden sich Schriftspuren, die wir nicht mehr lesen können.
4. Es ist auffällig, dass der Name des Unterschreibenden fehlt; vgl. H.C.Yourie,
Scriptiunculae, l, Amsterdam 1973, S.66, Anm. 20,21.
1
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Text 10: P .V indob .G 13086 Versa: Unterschr i f ten
1 f Spuren Tafel X b
2 AtSujioc Cepfjvou 61' E ÎOÙ T[Q}Ù <S6e\ipoû Tauptyou
3 ànôv-roc cecn,(uetuum). (2. Hd.) CiXßavdc «ißtuvoc cec^M«1"»«"-)
3 àirûv
Anmerkungen:
2. Für Didymos, Sohn des Serenas vgl. oben S. 244.
3. Der Schreiber hat sich mit arovroc geint. SelbtverstOndlich wird gemeint, dass
Taurinos für seinen Bruder unterschrieb, weil dieser abwesend war.
Amsterdam P. J.Sijpesteijn
K.A. Worp
*) Wir danken Frau Dr. H.Loebenstein für ihre Genehmigung, die hier veröffentlichten
Texte publizieren zu dürfen. Herrn Dr. H.Harrauer danken wir fUr seine freundliche Bereit-
schaft, unsere Transkriptionen mit den Originalen zu vergleichen und unsere Übersetzung
zu "begradigen".
